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Eine bewegliche „Festsetzung.
Der Londoner „Daily Chromcle " erfährt von einem

diplomatischen Mitarbeiter , daß sich zwischen Lloyd
George und Miklerand eine Verständigung über die Fest¬
setzung der von Deutschland zu fordernden Summe an-

Kchne. Deutschland soll zunächst zu einer Summe ver¬
pflichtet werden , die die äußerste Möglichkeit bei der

beseitigen Erschöpfung Deutschlands darstelA . Some

sich Deutschland mit der Zeit wieder erholen , st) soll die
jährliche EntschädigungÄeistung entsprechend erhöht wer¬
den . — Deutschland soll, mit anderen Worten — dau¬
ernd das Höchstmaß dessen zu bezahlen haben, was
Z

'
mit äußerster Kraftanstrengung aufzuvringen im

Stande ist. . ,
'

. .
'

2- Bon einer „ Festsetzung" der
'
Entschädigungsansprüche

isl älso genau genommen keine Rede, was von Jahr M
Jahr oder allenfalls jeweils für einige Jahre festgelegt
weichen soll, das sind nur die jährlichen Abschlags¬
zahlungen . Auch in diesem Punkt scheint also, wenn
die MeKung Meldung des „Daily Chronicle " richtig ist,
was' schr wohl möglich ist, Millerand über das schwan¬
kende Rohr , Lloyd George geheißen, Sieger gMiebeu
Ai sein . Die französische Rechnung ist sehr einfach. Im
französischen Staatshaushalt klafft ein Loch! von 38Vr
BWarveu Franken . 8Vs Milliarde ^ ,davon sollen durch'
Umsatzsteuer und Realsteuern gedeckt werden . 8 Milliarden
« denkt der französische Finanzminister Marsch bei den
Verbündeten oder anderen guten Freunden zu pumpen.
In das verbleibende Loch, von 22 Milliarden jährlich
— Kr Mederausbau , Pensionen für Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebene u . drgl . — stopft er den Friedensvertrag
von Versailles . Weder eine Einkommensteuer , noch eine
Wegsteuerung der - Kriegsgewinne wagt die französische
Regierung dem herrschenden Kapitalisnms zuzumuten.
Deutschland bezahlt alles , damit haben Clemenceau und
Milleraud das französische Rentnertum hingehalten . Und
so klammert sich die bankrotte französische Finanzwirt¬
schaft an den Vertrag von Versailles , an das bankrotte
Deutschland . In England und Italien hat man ein-
geschen, daß auf diesem Wege nur einer den andern mit
ins Verderben reiht , aber jeder Versuch, in vernünftige
Bahnen einzulenken, scheitert an dem Haß der Franzosen
und an der Angst der französisch« » Regierung vor ihren
kapitalistischen Auftraggebern . Frankreich glaubt nur
einem medergedrückten Deutschland gegenüber seine un¬
erfüllbaren papierenen Ansprüche behaupten zu können.
Vor die Frage , wie man Deutschland wieder arbeitsfähig
macht , schiebt es dtcher immer wieder die Frage , wie
MM Deutschland so wehrlos macht, daß Raubzüge , wie
der in den Maingau , völlig ungefährlich werden.

Landarbeiter statt Landbesitzer
in Brasilien.

Das „Nachrichtenblatt des Reichswanderungsamts"
warnt eindringlich vor der Einwanderung deutscher Land-
suchender nach Brasilien. Tie neueren beim Reichs-
wanderungsamt eingetroffenen Berichte bestätigen , daß die
brasilianische Regierung zurzeit nicht in der Lage ist,
dm Einwanderern Landlose zur Verfügung zu stellen, sie
vielmehr zum großen Teil als Landarbeiter auf
Kaffeeplantagen nach Sao Paulo geschickt und
die weitere Einwanderung unter Verauslagung der Ucber-
schrtskosten bis auf weiteres eingestellt hat . Eine der
vom Reichswanderungsamt mit der Ermittlung der Ver¬
hältnisse beauftragte Stelle in Rio de Janeiro hat fest¬
stellen können, daß die im November 1919 in deutschen
Zeitungen erschienenen Anzeigen , nach denen 3000 land¬
wirtschaftliche Auswanderer kostenlos auf brasilianischen
Schissen von Rotterdam nach ! Mo befördert werden sollen,
gar nicht vom brasilianischen Einwande -
rungsamt veranlaßt worden sind. Tie Be¬
schäftigung als Landarbeiter ist natürlich etwas ganz
anderes , als das , was die Auswanderer sich! vorgestellt
hatten , da ihnen Selbständigkeit auf eigener Scholle ver¬
sprochen worden ist.

In der gleichen Nummer deS Nachrichtenblatts wird
auch die Frage der Guwandernng und Kolonisatiion in
Argentinien erörtert . Der Herausgeber des in
Buenos Aires erscheinenden „Argentinischen Tagblatts"
hat eine Reihe hervorragender Mitglieder der dortigen
deutschen Kolonie über ihre Ansichten über die deutsche
Einwanderung nach Argentinien befragt . Der Grund¬
ton der. Antwort ist mit wenigen Ausnahmen starker
'Weisel und Warnung vor übertriebenen Hoffnungen und !
Eiwartungen : .Argentinien ist für eine große, in viele !

19L0.

> Tausende gehende deursiye Masseneinmanderung nicht reif
i und vorbereiter . Der deutsche Auswanderer , den die

Sehnsucht nach eigener Scholle und nach Selbständigkeit

! Wen verurteilt.

Die bolschewistische Propaganda.
Kopenhagen , 16 . Mai . Die „ Berlingske Tidende"

meldet aus Kowno, daß die litauische Polizei bei Wir-
ballen Personen verhaftet hat, die sich über die litauische
Grenze schleichen wollten . Es zeigte sich aus den bei
ihnen in einem Gürtel eingenähten Papieren , daß es sich
um Kuriere der deutschen Spartakistenzentrale in Ber¬
lin an die Sowjetregierung handelte . Ferner führten
die Verhafteten ausführliche Berichte in russischer Sprache
über die Arbeit der Spartakisten mit sich, u . a . wird
darin über die - bolschewistische Propagandatätigkeit in
Italien , Polen , Tschechei, Ungarn , Oesterreich, Deutsch¬
land und Galizien berichtet. Das Hauptinteresse richtet
sich augenblicklich auf Italien, wo ein großer Vor¬
stoß vorbereitet werde . Auch in Frankreich schreite dt« ^

rgandatätigkeit fort . In all diesen Ländern find ge^
re Druckereien errichtet, die Flugblätter in großer

verbreiten . Oesterreich habe große Lust, Handels-
sindungen mit Rußlaich anzuknüpfen, halte sich aber

j « iS Furcht vor Frankreich zuGck, In Deutschland seien
s alle Kreise von der Idee der Wiederaufnahme von Han-
i delsverbindungen mit Rußland begeistert und in Berlin
! feie« zwei neue fpartakistische Bureaus , ein koimnunisti-
f fcheS und südösterreichisches Bureau errichtet worden . Die
! Moskauer Regierung wird ersucht, an diese beiden Bu-
! reaus Vertreter zu entsenden . Schließlich beschweren sich
! die Spartakistenfilhrer darüber , daß siss Geldsendungen
! aus Rußland nvcht erhielten und in Berlin könnten sie
! ohne Geld nichts machen. „ Alles steigt im Preise und
> was sollen wir mit den Summen , die uns angeboten
^ werden ?" Aus den Papieren , die die Kuriere , die im
i übrigen reichlich mit falschen Pässen versehen waren,

mit sich führten , geht ferner hervor , daß am 2. Mai
in Königsberg eine geheime bolschewistische Konferenz
stattgefunden hat , an der Vertreter aus Polen , Litauen,
Rußland , Estland und Finnland teilnahmen.

Kopenhagen , 16 . Mai . Nach Abschluß des russisch¬
litauischen Friedensvertrags wird in Kowno eine diplo¬
matische Vertretung der Bolschewisten eingerichtet werden,
die leicht den Charakter eines b o l s ch e w i st i s ch e n W e r-
bemittelpunkts erhallen kann als letztes Glied in
der Kelle Moskau —Berlin.

Neues vom Tage.
Süddeutschland für die Zwangswirtschaft.

Berlin , 16 . Mai. Die deutschen Ernährungsminister
traten gestern unter dem Vorsitz des Reichsernährungs¬
und Landwirtschaftsministers zu einer Beratung msam-
men . Die Frage , ob die Zwangswirtschaft ftlr dü
Ernte 1920 beibehalten werden solle, wurde von den

süddeutschen Ministern entschieden bejaht , während der

Reichsernährungsminister , der selbst Landwirt ist, dafür
eintrat , daß die Kartoffel - und Getreideernte
größtenteils freigegeben werde . Bayern und die

übrigen Länder waren schließlich damit einverstanden , daß
ein gewisser Prozentsatz der Ernte der Zwangsbeivirt-
säiaftung Vorbehalten bleibe, während der Rest — ohne
die Selbstversorgungsmenge — den Erzeugern zur freien
Verfügung überlassen werde.

Wahlvorbereitungen.
Berlin , 16 . Mai . In den rechtsgerichteten Blättern

wird dazu aufgejordert , des Opfertags am 16 . Mai zu ge¬
denken . Zehn Millionen Mark stelle die Reichsregierung
den Mchrheitsparteien zur Verfügung zu ihrer Wahl¬
agitation durch Wort , Schrift , Kino und jedes Mittel
amerikanischer Reklame. Die Rechtsparteien seien dem¬

gegenüber allein auf den Opfersiwn ihrer Parteifreunde
angewiesen.

Reichsarbeitgeberverband der Städte.
Bochum, 16 . Mai . Nach einer Mitteilung des hiesigen

Magistrats wurden Verhandlungen gepflogen, einen Av-

beitgeber-Verband für die Städte des ganzen Reichs -N
bilden . _ _

Die Einwohnerwehr in Bayern - leibt.
München , 16 . Mai . Der stellvertretende Landes¬

hauptmann der Einwohnerwehren Bayerns teilte »ach der
„ Tägl . Rundschau" in einer Sitzung in Rofenheim mit,
daß man sich laut einer Nachricht an die bayerische
Regierung in Paris mit dem Weiterbestehen der Ein¬
wohnerwehren in Bayern abgefunden habe. — Und in
Württemberg und Baden ? In Berlin hat man die
Minie doch zu früh ins Korn geworfen.
^ ^ Dis italienisch « Minifterkrife.

Ro « , 18 . Mai. Der frühe« Ministerpräsident Gio-
li tti riet dem König, die Kabinettsbildung wieder Nittj

! zu Übertragen , der der geeignetst sei, eine Politik der
! Versöhnung und der Arbeit durchzusetze» .
s Mailand , 16 . Mai . Der König hat den Krieg»-

j minister Bonomi mit der Kabinettsbildung beauftragt.
; Die katholische Volkspartet sagte Bvnomi ihre Unter¬

stützung zu.
Die jugoslawische Kommission, die zur Besprechung

der Adriasrage nach Pallanza gekommen war , ist unver¬
richteter Dinge wieder abgereist, da die KabinettÄrW
sich länger hinauszog , als erwartet werden konnte.

Schlechter Gesundheitszustand Wilsons.
London , IS. Mai. Der „Daily Telegraph" ver¬

nimmt aus Neuyork, daß der Gesundheitszustand Wil¬
sons viel schlechter sei, «Äs man allgemein amrehme. Di«
Persönlichkeiten seiner Umgebung befürchteten, daß ein
Rückfall unmittelbar bevorstehe.

7 Paeelli NnntinS i» Berlin.
L > in , 16. Mar . Der Kardinalstaatssekretär hat dem

deutschen Botschafter beim Vatikan die bevorstehende Er - -

richtung einer apostolischen Nuntiatur in Berlin bekannt
gegeben. Zum Nuntius ist der gegenwärtige Nuntius
m München , Pacelli, in Aussicht genommen.
^ - „ Rette Zustände.

Sangerhanfen (Prov . Sachsen), 16 . Mai . In der
Rächt auf Samstag besetzten Bewaffnete , in der Mehrzahl
fFremde, die meisten öffentlichen Gebäude und die Banken.
Auch der telephonische Verkehr wurde unterbunden . Die
Polizeibeamten wurden entlassen, die Behörden für abge¬
hetzt erklärt . Ans den Banken wurden , soweit bisher

! bekannt , etwa eine halbe Million bar geraub t.
! Die Zeitungen mußten unter Vorzensur erscheinen. Ern
! Aufruf des „ Exeftitivkonritees" an die Bewohner der
> Stadt , unterzeichnet N , Hölz, forderte zur „Ruhe mW
? Arbeit " auf . Hiesige Kommunisten stellten sich den Aus-
i rührern zum Teil zur Verfügung . Go schnell, wie der

Spuck gekommen war , verschwand er auch
' wieder . Im

Verlauf des Vormittags machten sich die Kommunisten
mit einigen hiesigen Führern mit samt dem Gelde auf
und davon . Zwei von den Aufrührern konnten auf
dem Bahnhof festgenommen werden . Inzwischen sind wei¬
te« Verhaftungen vvrgenommen worden.

Herausforderungen der Pole ».
Berlin , 16 . Mai . Die Polen gehen in Oberschl e-

sien mehr und mehr zum Angriff gegen die Deutschen
und , wenn es nicht anders geht, auch gegen die Verbün¬
deten vor . Me Aufdeckung des Bersthwörungsplans hat
im polnischen Lager begreifliche Aufregung verursacht.
Außerdem ist auch in der polnisch sprechenden Arbeiter¬
schaft Oberschlesiens die Begeisterung für Grvß -Poken
Merklich abgekühlt, wie der letzte, von dem polnischen Hetzer
Korfanty geschürte Generalstreik der Polen gezeigt
hat . Die Arbeiter wissen, daß ihnen mit der Ausdehnung
der polnischen Herrschaft die Wohltat der deutschen Ar¬
beiterschutzgesetzgebung verloren gehen würde . In War¬
schau versucht man daher , Oberschlesien durch einen Ge¬
waltstreich in Besitz zu nehmen, zu welchem Zweck
an der schlesischen Grenze starke Truppenmassen verteilt
sind . Die Polen wollen die Deutschen nun auf jede Weise
reizen . Die „Thvrner Zeitung " ist bis auf weiteres ver¬
boten worden . In So rau legten drei fremde Polen an
die Druckerei des deutWr «mdlichen Stadtblatks zwei
Bomben , die die ganze Druckerei zerstörten . Me deutsche
Bevölkerung wird aber ihre Ruhe bewahren, um die
Volksabstimmung sicherzustellen.

Berschiebnng der Konferenz von Spa.
London , 16. Mai . (Reuter.) Bei der Zusammen¬

kunft in Hythe haben Lloyd George und Millerand
beschlossen, die Konferenz von Spa bis 21 . Juni zu ver¬
schieben . i



Aus Stadt und Land.
1Ntr»»1«i>i . 17. Mai 1» v.

U 'berlragrn wurde eine ständige Lehrstelle in EningenOA. Rkutlingr« dem Uvterlehrer E. Weudel in Walddorf.
Deutschlaud uud die Weltrevslutio » war das Haupt-

the« a, über das am Samstag abend im Sternen hier in
einer von der Bürgerpariei einbernsenen Wählerversammlung
Oberamimann Bazille aus Stuttgart , seitheriger Land¬
tagsabgeordneter und Kandidat für die Reichstagswahl , sprach.
Der Redner führte u. a . aus , daß die Zukunft des deutschen
Volkes nicht nur von der Lage im Innern , sondern noch
mehr von außen abhänge und daß der Krieg alle Kontinente
beeinflußt habe. Die Revolution sei ein Unsinn gewesen,
lediglich herbeigeführt durch geschickte Verführung unseres
Volkes. Wir seien noch lange nicht am Ende der ge¬
waltigen Erschütterungen ; das Ende und die Auswirkung
seien noch gar nicht vorauszusehen. Von größter Be¬
deutung seien die Vorgänge in Rußland . Das Ringen
Rußlands mit Polen werde nach der Meinung englischer
Politiker mrt einem Sieg Rußlands enden . Dadurch würde
die Gefahr für uns außerordentlich groß . Trete sie ein, dann
sei für Deutschland die Stunde gekommen, wo es sich um
Sein oder Nichtsein handle. Bon der Besetzung des Main-
gauS ausgehend, zeigte der Redner, wie die Politik , welche
die Staaten seit Jahrhunderten getrieben, zu diesem Krieg
geführt hätten , außerdem die soziale Frage und das Fehlen
eines großen Staatsmanns in dem entscheidenden Augenblick.
Bethmann -Hollweg sei der Mann nicht gewesen, den Zusam¬
menstoß zu vermeiden , namentlich auch nicht, weil die anderen
Mächte dem Zusammenstoß nicht aus dem Wege gehen
wollten . Wenn man die alten jahrhundertelangen Ziele
der französischen Politik kenne, fei der Einmarsch Frankreichs
in den Maingau nicht verwunderlich. Der Redner warf
einen Rückblick auf die französische Politik, wie sie immer
Deutschlands Schwäche ausgenützt habe und wie sie die
Grenze immer weiter zu unfern Ungunsten zu verschieben
vermocht habe. Mit 1870 , wo Frankreich durch den Krieg
die Einigung Deutschlands verhindern wollte, habe die Ohn¬
macht Deutschlads aufgehört und die Politik Bismarcks habe
i« der Folge den Frieden gesichert. Im Jahre 1903 habe
England Frankreich veranlaßt , seine alte Politik gegen Deutsch¬
land wieder aufzunehmen und durch die Unfähigkeit der
Nachfolger Bismarcks habe sich die Bismarck'

sche Politik zu
unserem Nachteil gewendet. In Frankreich habe man immer
dm Blick auf eilte Rheingrenze gehabt und das Bestreben
sei gewachsen Deutschland zur alten Ohnmacht zurückzuführen.
Ma » habe in Frankreich nach dem Versailler Frieden die
Unzufriedenheit mit demselben gesehen, weil es nicht dabei
gelungen war , die Einheit Deutschlands zu zerreißen . Frank¬
reich habe aber seine Absicht nicht aufgegebenund das Ziel des
Einmarsches in dm Maingau sei die Trennung Deutschlands
von Süd und Nord . Den Norden habe man dem Bolsche¬
wismus ausliefern wollen und deshalb auch die Aufhebungder Einwohnerwehren verlangt . Unsere Kohlengebiete zu er¬
langen sei schon 1915 das Ziel französischer Politiker gewesen.Die französische Politik , die mit dem Einmarsch Frankreichs
»erfolgt wurde, wäre konsequent durchgeführt worden, wenn
England nicht einen kalten Wasserstrahl dazwischen getan
hätte, nicht uns zu lieb , sondern weil die Absicht Frankreichs
die Politik Englands durchkreuzt habe. Der Redner gibtdann ei» Bild englischer Politik und führte aus , daß Englandin diesem Weltkriege sein gestecktes Ziel ganz erreicht habe,
ja sogar noch mehr. Nur aus dem Grunde, daß England
sein Ziel erreicht und sich durch Frankreich in seiner Politik
nicht stören lasten wolle, sei England Frankeich in den Arm

»»« . . . . iMWsncv> ..

Vermischtes.
Die Speisekarte des Pfahlbauers . Die Kultur-

rmd Nahrungsverhältnisse der älteren Steinzeit und der
jüngeren Bronzezeit , in denen die Pfahlbauten der Schweiz
«mfgesührt wurden , sind uns durch die Baggerarbeiten
am Alpenkai in Zürich in den Jahren 1915/16 zum ersten¬
mal in greifbare Anschaulichkeit gerückt worden . Die
reiche Ausbeute wurde durch das schweizerische Landes¬
museum geborgen und nach den neuesten Methoden der
Forschung untersucht . (Die ältere Steinzeit wird von
der wissenschaftlichen Erdforschung gewöhnlich in das 10 .,
die jüngere Steinzeit in das 5 . Jahrtausend vor Christus
verlegt, während das Ende der Bronzezeit um das 8.
Jahrhundert v . Ehr . angenommen wird . ) So hat man
denn eine genaue Uebersicht über die „ Speisekarte "" der
Pftchlbauer erhalten , über die uns Dr . H . Brockmann-
Jervsch in der „ Umschau" Ausführliches mitteilt . , Die
Pfahlbauten müssen wohl öfters niedergebrannt sein , wo¬
bei dann die Hütten in den See stürzten . Auf diese Weise
kamen die angekohlten und angebrannten Vorräte ins
Wasser, die sich in irdenen Töpfen und in Körben gut er¬
hielten und bsi den Baggerarbeiten geborgen wurden.
Sie ergeben ein gutes Bild

'
der Pflanzen jener Zeit . Da¬

nach waren Klima und Pflanzenwelt zur Zeit der Pfahl¬
bauer dem heutigen sehr ähnlich. Unter den Hölzern
fehlte damals nur die Fichte als eigentlicher Waldbaum.
Zum Bau der Hütten wurde Eiche und Schwarzerle ver¬
wendet ; Eschenholz benutzten sie zu Hammerstielen und
Botschaften , Löffeln , Schalen , Lanzen und das Bergahorn¬
holz zu Schachteln, Schaufeln ufw . Wie die heutigen
Naturvölker lebten die Psahlbauer hauptsächlich von ge¬
sammelten Pflanzen , und zwar weisen die neu ausge-
ft -ndenen „ Speisekammern " große Vorräte an folgenden
Früchten auf : Aevfel, Himbeeren , Brombeeren , die heute
verachteten Schlehen und die Ahlkirschen. Ms mehlhaltige
Sammelnahrung benutzten die Pfahlbauer die Mehlbeere
und die Eicheln, zwei Baumfrüchte , die auch heute noch
bei Hungersnöten zur menschlichen Nahrung dienen . An
fetthaltigen Pflanzen kamuen die Menschen jener vorge¬
schichtlichen Epoche nur Mohn und Lein , höchstens noch

gefallen. Weil es auch nicht im Interests Italiens liege,
wenn Frankreich seine Politik In Deutschland fortsetze, sei
Italien auf die Seite Englands getreten. Frankreich und
Italien sehen nun aber, daß sie durch den Vertrag von
Versailles unter die englische Vorherrschaft gekommen seien.
Englands Seepolitik, sein Seelyrannentum , sei nun unbe¬
grenzt. Der Redner zeigte, wie die soziale Frage , die Fürst
Bismarck zu lösen begonnen habe, mit zu den Ursachen des
Krieges gehöre und zu der Revolution übergehend, führte
der Redner aus , daß sie bei uns nie gekommen wäre, wenn
nicht in unserer Kriegspolitik so ungeheure Fehler gemacht
und wenn in Rußland nicht die Revolution vorausgegangen
wäre. Insbesondere sieht der Ridner im parlamentarischen
System einen großen Fehler ; der einheitliche Regierungswille
leide darunter ; der Einfluß des Parlaments sei schließlich
so groß geworden, daß der Kaiser nur noch ein Schatten-
kaiser gewesen sei . Der Redner erinnert an die Einmütigkeit
des Volkes am Anfang des Kriegs ; Bethmann - Hollweg sei
nicht der Mann gewesen, diese zu erhalten. Nur einem
Diktator wär es letzten Endes möglich gewesen, die Einigkeit
zu erhalten und den Zusammenbruch zu vermeiden . Daß die
Rechtsparteien die Politik während des Kriegs gemacht hätten
sei einfach Schwindel . Während des Kriegs sei nur die
Politik gemacht worden, welche die Mehrheitsparteien gemacht
haben . Der Redner führte nun ans , wie England es ver¬
standen habe, Deutschland durch Deutschland selbst zu be¬
siegen, wie gelogen worden sei um unser Volk zu verblenden.
Wie es dargestellt worden sei von unseren Feinden, als ob
man nur gegen den preußischen Miltarismus kämpfe, als ob
nur die Hohenzollern ein Hindernis zur Verständigung
wären . Ein großer Teil des Volkes habe die feindlichen
Lügen geglaubt, auch Parteiführer wie z . B . der demokr.
Führer Konrad Haußmann und in der Etappe sei man auf
den internationalen Schwindel hereingefallen. Von dieser
Zeit an habe man das Volk von dem Ziel des Kriegs zu
siegen, abgebracht. Die feindliche Propaganda habe gewirkt
und als der Militarismus und der Kaiser beseitigt waren,
sei man aus seiner Illusion durch den Vertrag von Ver¬
sailles gerissen worden . Der Vertrag von Versailles sei eine
glänzende Bestätigung der Politik der Rechtparteien. Der
Redner weist auf die gefährliche Wirkung des palamentari-
lchen Systems hin, das für das Volk bis jetzt nichts gelei¬
stet habe und ungeeignet sei. In England und Frankreichabe man in kritischen Verhältnissen eine Diktatur eingesetzt;

ei uns durch Einführung des Parlamentarismuffes das Gegen¬
teil. Nichts sei unrichtiger, als daß es bei uns aufwärts geheUeberall, wohin man sehe, bei den Finanzen , den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen etc., gehe es abwärts und der Kredit
des Auslands gehe zu Ende. In der Lebensmittelver¬
sorgung sei eine Krisis zu befürchten . Wie die Wahlen
ausfallen , so werde das Geschick des deutschen Volkes geleitet.Die jetzigen Regierungsparteien haben versagt. Von den
Versprechungen derselben sei nichts erfüllt worden. Kommen
die rechtsstehenden Parteien ans Ruder , dann werde es
wieder aufwärts gehen . Der Weg führe freilich
durch die Wüste, denn es sei in den letzt«n zwei
Jahren zuviel gepfuscht worden an dem Kranken,
dem deutschen Vaterland , der in der seitherigen Weise
westerbehandelt vollends zu Tode gepfuscht würde. Der
Redner erwähnte dann die Wechselbeziehungen des russischenund deutschen Bolschewismuffes und schilderte die ernsten
Gefahren, welche uns vom russischen Bolschewismus drohen.Von Kennern werde die jetzige Rote Armee Rußlands als
die beste Armee Europas bezeichnet. Der Bolschewismuswolle die Diktatur des Proletariats über das Bürgertum.
Deshalb solle auch das Bürgertum entwaffnet und das
Proletariat bewaffnet werden, damit letzteres die Macht über

das elftere ausüben könne . In Rußland herrsche jetzt eineDiktatur , die weit schlimmer sei als unter dem Zaren . Gegen¬über den Gefahren der Weltrevolution würden alle anderen
Gefahren zmücktreten . Auch Ludendorff bezweifle, ob wir
dieser Gefahr gewachsen seien. Notwendig sei . daß sich «11«
staatSerhaltenden Parteien im Kampfe gegen den Bolschewis¬mus zusammenschließen . In sozialistischen Kreisen leugneman zwar diese Gefahr, man müffe aber damit rechnen, daßwir viele Jahre nicht zur Ruhe kommen . Man müffe sichder Gefahr bewußt bleiben und beizeiten Vorkehrungen tref.
fen . Der Vortragende ging dann kurz auf die Ziele und
Auffassungen der Bürgervartei ein . Er bestrestet den Gegen¬
satz, daß die Deutsche Volkspartei liberalen und die Bürger¬
partei konservativen Geistes sei . Diese Gegensätze seien längst
erledigt. Die Bürgerpartei sei nicht konservativ , sondern ge¬nau so liberal wie jede andere Partei . Ganz unverständlich
sei die Behauptung , daß ste von Wirtschaftsgruppen abhängig
seien. Die Zusammenarbeit mit dem Bauernbund sei eine
ganz ersprießliche . Seine Partei glaube, daß der Bauern¬
stand ungerecht behandele werde, besonders dem Arbeiterstaud
gegenüber. Seine Partei verlange gleiche Behandlung und
keine Bevorzugung der einen Klaffe gegenüber einer ander».
Wesentliche Unterschiede beständen zwischen den bürgerlichen
Parteien nicht . Notwendig wäre es bei dem parlamentari¬
schen System weniger Parteien zu haben. Im übrige»
prophezeit der Redner den Zusamyrenbruch des Parlament.
Systems . Der Redner glaubt an kein Todesurteil für
Deutschlands Bestand. Deutschland sei kein altes , absterbendes
Volk . In der Frische der Jugend erblickt er den Beweis
dafür , daß frische Kräfte genug vorhanden seien, die dm
Weiterbestand Deutschlands sichern. Jetzt habe das Schwert
und die Kanonen gesiegt . Die Idee sei aber mächtiger.
Der Redner erblickt in der Lösung der sozialen Frage und
im Kampfe für das Selbstbestimmungsrecht der Völker eine
weltgeschichtliche Aufgabe des deutschen Volkes und hofft,
daß wir bei Zusammenfassung der Kräfte siegreich aus diesem
Kampfe hervorgehen. Den Ausführungen des Redners,
welche sich von kleinlichem Parteigezänke fernhielten und die
großen und einigenoen Gesichtspunkt zusammenfaßte, folgte
lebhafter Beifall der zahlreichen Zuhörer . Oberreallehrer
Auer , der die Versammlung leitete und die Einleitung ge¬
sprochen hatte, schloß nach unwesentlicher Debatte die Ver¬
sammlung mit besonderem Danke an den Redner.

* Schwarzwa !dverei»S-A«Sfi«g. Der am gestrige«
Sonntag Vormittag von der hfts. Ortsgruppe des Schwarz-
Waldvereins veranstaltete Frühaul fing brachte allen Teil¬
nehmerinnen xnd Teilnehmern an dem schönen Maimorgm
einen großen Gennß . Der Weg führte fast durchweg durch
Wald über Wart und seitlich an Oberhaugstett vorbei nach
Martinsmoos, wo in der Krone kurzer Halt gemacht wnrde ».
weiter an Gaugenwald vorbei, wo die traurigen Spure»
des großen, vernichtenden Hagelwetters vom Himmelfahrts¬
fest bistchtigt wurden, über Berrreck und Altensteig-Dorf nach
Altensteig zurück. Dir Teilnehmer waren hochbefriedtgt.
Der nächste Ausflug geht ins Murgtal . Waldheill

— Verbot der Schaswäsche. Mit Rücksicht auf die
starke Verbreitung der Maul - und Klauenseuche ist die
gemeinschaftliche Benutzung von Schafwäschen vom Mini¬
sterium des Innern in Württemberg verboten und das
Treiben von Schafherden zu und von den Schaswäsche«
beschränkt worden . Die Wolle wird demgemäß von de»
Schashaltern ungewaschen verkauft werden müssen.

— Der Silberpreis . Die Reichsbank hat den An¬
kaufspreis für Silbermünzen von 5 aus 4 Papiecmark M
die Älbermark herabgesetzt ; für alte Teiler werden 18
Mark (bisher 16 .50 Mark ) bezahlt . , _

Haselnüsse. Me Bucheckern , aus denen während der >
Kriegszeit bei uns Del gewonnen wurde, fehlen ganz , j
Von einigen Pflanzen liegen Samen in so großer Menge
vor , daß man auf eine Verwendung für die Nahrung
schließen muß . Es sind dies die kleine Miere und das
Gauchheil, heute zwei lästige Unkräuter , die aber da¬
mals als Nutzkräuter gebraucht wurden . Das Gauchheil
(Anagallis ) gilt heute noch in manchen Gegenden als
Mittel gegen die Hundswut . Ebenso wurde das Kraut der
Melde als Spinat verwendet, und auch der Ackersalät
fand bei den Pfahlbauern Verwendung . Unter den Kul¬
turpflanzen bildete der Spelz das wichtigste Getreide,
und diese Tatsache ist deshalb so bedeutsam, weil man
bisher angenommen hatte , daß die Römer oder die Ale¬
mannen diese Getreideart erst nach Helvetien gebracht
hätten . Von Weizenarten wurden außerdem das Ein¬
korn, der Emmer und unser heutiger Weizen gepflegt,
der aher keine große Rolle spielte. Von den Gerstenarten
ist nur die sechszeilige Gerste aufgefunden worden . Im
Anbau der Hirse waren die damaligen Bewohner des
Zürichsees bereits von der Verwendung der altertüm¬
licheren Kolbenhirse zur Kültur der Rispenhirse über-
grgangen . Auffallend ist das völlige Fehlen des Hafers,
der erst in einer späteren Zeit bei den Schweizern in
Aufnahme gekommen ist. Brotbacken war den Pfahlbauern
noch nicht bekannt, und das vielfach angenommene „Pfahl¬
baubrot " gehört in das . Bereich der Fabel . Me Menschen
jener Zeit waren Breiesser : ihre Hauptnahrung war eine
Suppe mis Spelz oder Gerste.

-iZorfichr anveitzcnve Fische . Aus dein reichen Born
seiner jahrelangen Anglererfahrung berichtet WilhelmDoofe in̂ der „Deutschen Jägerzeitung " über das Anbei¬
ßen der Fische . Raubfische sind im allgemeinen leichter zufischen, da sie mit der einzigen Ausnahme des Zandersflotte Draufgänger sind und sich zumeist mit blinderGier auf den gereichten Köder stürzen . Mehr Angler¬kunst erfordert es sicherlich , einige unserer Karpfenähnli¬
chen Fische zu überlisten. Nur wenn der Angler die
größte Vorsicht walten läßt , wenn er jede sich bietende
Deckung benutzt, wird es ihm gelingen , diese vorsichtiganbeißenden Fische zu berücken . Da ist vor allem das ,

Rotauge zu nennen , dessen Scheu typisch ist . . Vernimmt
das Rotauge irgend etwas Verdächtiges , wird es sich nie¬
mals zum Anbeißen verstehen. Aeußerst schwierig im An¬
biß ist auch die Rotfeder , noch verschmitzter aber ist der
Karpfen , besonders der Karpfen im freien Gewässer. Von
ihm wissen wir , da er nie Reusen annimmt , daß er bei
der Netzfischerei sich in den Schlamm einwühlt oder über
die Leine hinwegspringt . Der Teichkarpfen dagegen ist
viel schlafmütziger und läßt sich von den Fischdieben mit
der bloßen Hand ergreifen . Scheu beim Anbiß ist auch
der Brachsen, er liebt die Geselligkeit, so daß der Angler
der die Gewohnheit des Brachsen kennt und mit der nö¬
tigen Vorsicht zu Werke geht, zumeist einen große»
Gchwarm erbeuten wird . .

Indien ist ein Friedhof ! Unter dem Titel„JndLen
ist ein Friedhof " schreibt der Pariser „ Le Populaire " :
Die Resultate der englischen Herrschaft in Indien sind
folgende : Unterricht weder frei , noch obligatorisch, noch
allgemein . Analphabeten 93 Prozent . DurchschnittlicheLebensdauer 23 Jahre . Durchschnittliches Einkommen
9 Dollar jährlich per Einwohner . Durchschnittslöhne 55
Centimes täglich für einen Handarbeiter . Tribut Indiens
für den Weltkrieg 1260000 Soldaten . An Geld etwa
eine Milliarde , dazu die Kosten für die Ausstattung und
Verpflegung der indischen Truppen . An Waren : eine
Million Tonnen an Lebensmitteln und Munition . — Was
hat Indien dafür erhalten ? Neue Bedrückungsgesetze , Ma¬
schinengewehre und Bomben gegen wehrlose Einwohner,
Gefängnis , Verbannung und Todesurteile . Die unge¬
heure Sterblichkeitsziffer ist durch Pest , Malaria und vor
allem durch die Hungersnot verschuldet, welch letztere chro¬
nisch ist . In den drei letzten Monaten 1918 starben
sechs Millionen an der Grippe . Von 1875 bis 1913
diese Epidemie 243 Millionen Opfer gefordert . — Die
englische Regierung hat jedesmal auf den Appell der In¬
dier betreffs der Unabhängigkeit mit Kanonenschüssen ge¬
antwortet . Am 20 . Juni 1919 hat das Kriegsgericht ist
einer einzigen Provinz 596 Personen A»m Tode »er-
urteilt ! . . .



- Trockener Sommer in Sicht . Eine alte Wetter¬
regel sagt : Grünt die Esche vor der Eiche , hält der
Lonrmer große Bleiche, grünt die Eiche vor der Esche,
hält der Sommer große Wäsche . In diesem Sommer
trifft elfteres zu . Demnach hätten wir einen trocke¬
nen Sommer zu erwarten.

op . Die Heimkehr unserer Ostfibirier . Wie die
Reichszentralstelle Berlin mitteilt , sind aus Ostsibirien,
Wladiwostok, bis jetzt drei Transporte mit Kriegsgefange¬
nen in See gegangen : 1) am 31 . März der Dampfer
„Scotland Maru " mit 1014 Gefangenen aus den Lä¬
gern Perwaja Rjetschka und Krasnojarsk (etwa 20 Flücht¬
linge) ; 2) am 20 . April „Cacetown Maru " mit ca.
700 deutschen Kriegsgefangenen ; diese beiden Dampfer
fahren über Shanghai — Port Said nach Hamburg , An¬
kunft von „ Scotland Maru " etwa Ende Mai , Ankunft
von „Capetown Maru " ungefähr Mitte Juni . 3) Seit
13. April ist der amerikanische Dampfer „Mount -Vor-
nen", der außer Oesterreichern 397 deutsche Gefangene
an Bord hat, unterwegs mit dem Bestimmungsort Triest.
Es find nunmehr nur noch etwa 4M Gefangene öst¬
lich des Baikalsees zurückgeblieben. Ferner ist es der
deutschen Fürsorgekommission Wladüvostok gelungen , nun
auch Verbindung mit Mittelsibirien aufzunehmen
und den weiter rückwärts liegenden Lagern , zunächst Ir¬
kutsk, den Weg zur Küste (Wladiwostok) frei zu machen,
wo Mitte Juni bzw. Juli die Dampfer „Une Maru " und
„Nankei Maru " zur Heimbefördcrung bereit liegen.

— Erhöhung der Entschädigung für Abliefe-
rungspserde . Die Ankaufspreise für abzuliefernde
Zuchtpferde sind vom Reichslandwirtschaftsmmisterium
auf die vielen Beschwerden hin folgendermaßen festgesetzt
worden : Is/sjährige Stutfohlen 14 MO Mk . , 2 ft . jähr.
Itutfohlen 18 000 Mk . , 3jährige und ältere Stuten durch¬
schnittlich 25 000 Mk . , für mittelgute Tiere 20 000 Mk.
Grundpreis, für gute Tiere auch über 25 MO Mk . Für
bisher abgelieferte Pferde wird Nachzahlung geleistet.

— Reue Postmarken . Infolge der Gebührener¬
höhung , ist der Verbrauch der Marken zu 30. 40 , 50
und 80 Pfennig so groß, daß diese Marken , um die Her¬
stellung zu beschleunigen, nicht mehr zweifarbig , sondern
einfarbig ausgeführt werden sollen. Da nach den
Bestimmungen des Weltpostvertrags die 20-, 40- und
80-Pfennig-Marken grün , rot und blau werden müssen,
also mit anderen bisher vorhandenen Werten farblich zu¬
sammenfallen würden , ist im wesentlichen eine Farbenäude-
rung der ganzen Reihe erforderlich geworden. Mit dem
Erscheinen der Marken ist in etwa 4 Wochen zu rechnen.
— Me neuen preisgekrönten Marken werden zurzeit von
den Künstlern entsprechend den Anregungen des Preisge¬
richts vervollkommnet und zum Erzielen einer gewissen
Einheitlichkeit umgearbeitet . Die ersten Marken , zunächst
die hohen Werte , werden voraussichtlich in zwei bis drei
Monaten erscheinen können.

Es wird darauf hingewiesen, daß im Verkehr mit der
tschecho -slowakischen Republik für Briefsendungen jeder Art
mit alleiniger Ausnahme der offenen Blindenschriftsen-
dmgcn die Gebührensätze des Weltpostvereins gelten.
Die Freigebühr für Briefe bis zu 20 Gramm beträgt
ckso jetzt 80 Pfennig und für jede weiteren 20 Gramm
TO Pfennig . Postkarten unterliegen einer Gebühr von
M Pfennig.

— Auslands -dlnttvortbriefe . Der Verkaufspreis
her Antwortscheine für das Ausland , die zur Zahlungh» Gckühr für einen Antwortbrief vom Ausland bei den
Dostanstalten bereit gehalten werden , ist vom 15 . Mai
U an von 5 Mark auf 3 Mark für das Stück
Dmästigt worden.

Ragold, 15 . Mai . (Holzerlös. — Von der Feuerwehr)I » der Gemeinderatsfltznng vom 11. ds . wurde das kürz'
ltchzum Verkauf ausgeschriebene Nadelstammholz zum Preis
von 320 Proz . der neue» Forsttaxeder Firma Gebr. Theurer
zigeschlagen . — SchrernermeisterGabel hat gesundheits¬
halber sein Amt als Feuerwehrkommaadant utedergelegt.
, Frevdenstadl, 14 . Mai . (Vom Rathaus .) Auf Grund
desBerhaltutswahlgesetzes tritt nunmehr ReallehrerGraf
an Stelle des verstorbenen GR. Weber tu den Gemeinde-
lat ein . — Die Stadtgemeindr hat vor einigen Monaten
Aif VeranlassungdesLandesfeuerlöschiuspektors vom württ.
Krastwagenverwertungsamt eineu neuen Magirus Lastkrast.
ZW« 4 Tonnen ?8 ohne Bereifung zu« Preise vonEO gekauft und bezahlt . Die Firma Magirus er-lldte jedoch , daß die Wagen längst schon verkauft seien u.
lehntedie Liefernngspflicht ab . Heute teilt nun der Vor-
Wde mit, daß die Firma Magirus nunmehr mit einem
Argleichsvorschlag an die Sradtgemeinde herangetreten sei.Sie bietet der Stadt außer dir Rückerstattung der bezahl-
ie« Kaufsumme von 34 000 Mk . noch einAbstandsgeldvon5 6000 Mark. Sie verlangt nur . daß die«nrnme zu einem besonderen Fonds mr das Fenerlösch -
Wn als Stammfonds zurückgelegt werde. Landesfeuer -
lvschinspektor Ztmmermann empfiehlt die Annahme dieses
Mrgleichs, da der Staat zurzeü nicht in der Lage sei, 60
Prozentder ans über 200000 Mk. sich belaufende » An-
ichaffun-skosteu für eine Automobilfeuerspritze zu übernehmen.
^ Kreudeusta -t, 11 . Mai . Die Generalversammlung der«ktieugesellschaft .Kurhaus Palroenwald' ist heute
>» Stuttgart abgehalten worden . Der VorstangSbericht legtE , daß trotz der vielerlei Hemmnisse das mnhauS Pal-««Wald, so schmuck wle einst vor 2b Jahren bet seiner Er-
Wiurrg, zur Aufnahme von Gästen bereit stehe. Umsomehr

^ dauern, daß der Mangel au Lebensmitteln und
Mm die Wiedereröffnung unmöglich mache gerade jetzt,»tele darauf warten , die eine Acholuug nötig hätten,«»bald aus unanfechtbare« Wege eine befriedigende Ver-

! Pstegung der Gäste sich durchführen lasse , werde der Betrieb
! lhre Zögern aufgevommen werden.
^ X Wiltzva », 15 . Mai. (Nichts mehr sicher ). Au !der

Calmbacher Straße stvd einem Kleintierzüchter eine prächtige
Ziege und mchrere Hase» gestohlen worden.

Nemvbstr- , 14 . Mat . (Landtagskaudidat .) Als Länd-
tagSkandidat für die BezirkeCalw . Nagold ». Neuen¬
bürg ist nicht Parteisekretär Otto Steinmayer, sondern
Gemeinderat Friedrich Heinzelmanv in Neuenbürg
aufgestellt.

Stuttgart , 16 . Mai . (B etriebsrätewahl .) Die
Arbeiterschaft der Firma Robert Bosch A .-G . hier wählt
als Betriebsrat 8 Mitglieder der Unabhängigen und 3
Mitglieder der Kommunistischen Partei-

Stuttgart , 16 . Mai . (Obstmarkt . ) Gestern kamen
die ersten Rotenberger Kirschen auf den Markt . Die
Nachfrage war stürmisch. Die Preise werden sich Ppraus-
sichtlich im Rahmen der vorjährigen halten . Die Ernte
verspricht reichen Ertrag . Die unterernährten und er¬
schöpften Birnbäume haben einen großen Teil des An¬
satzes abgestoßen, Aepfel stehen vielversprechend, ebenso
Zwetschgen und Pflaumen . Das Ungeziefer ist mit Ent¬
schiedenheit zu bekämpfen, es droht überhand zu nehmen.
Salat und Gemüse stehen vorzüglich. . . ^ ..

Eßlingen , 15 . Mai . (Ein Anschlag anfeine
Erzberger - Versammlung . ) Am Freitag abend
. cranstaltete die hiesige Zentrumspartei in Kugels Fest¬
saal eine Versammlung , in per Erzberger sprach'.
Fn dem überfüllten Saal mögen mehr als 2000 Personen
gewesen sein . Erzberger sprach zwei Stünden . Sodann
begann die Anssprache . Gegen Uhr wurde von
der Straße aus durch ein Fenster eine Handgranate ge¬
schleudert , die im Kleiderablageraum platzte. Die Split¬ter drangen zum Teil bis aus das Podium herein, ver¬
letzten aber niemand . Der Saal war sofort in dichten
Rauch gehüllt . Die Versammlungsteilnehmer stobey aus¬
einander . Von dem Täter hat man keine Spur . Die
Versammlung war schon vorher durch eine leidenschaft¬
liche Opposition schwer gestört worden.

Pfullingen , 16 . Mai . (Weiblicher Straßen¬
ränder .) Am Himmelfahrtstag in der Frühe gingein etwa 17 Jahre alter Fabrikarbeiter , der Nachtschicht
hatte , vom Geschäft auf der Kunstmühle seinem Hei¬
matort Betzingen zu, als er von einer etwa 24jährigen
ledigen Frauensperson angefallen wurde . Er rief um
Hilft . Zum Glück kamen drei junge Leute von Reut - :
lingen des Wegs, die die Täterin Ensingen und auf
die hiesige Polizeiwache verbrachten . Den fehlenden Geld-
bEitel fand man am Tatort . Die Straßenräuberin ist
die im bayer . Allgäu geborene ledgie Fabrikarbeiterin
Math.

Vom Remstal , 16 . Mai . (Eine gute Kirschen¬
ernte . ) In einer Versammlung der Kirschenzüchter des
Remstals , Schurwalds und der Winnender Gegend in
Strümpfelbach wurde mitgeteilt , daß Heuer mit einer Kir-
fchenvollernte zu rechnen ist, die einen Ertrag von 300
bis 400 000 Zentner abgeben werde . Im einzelnen wurde
folgender Ertrag angegeben : Strümpfelbach , Stetten,
Schnait und Eßlingen je 10000 Zentner , Schorndorf
8000 Ztr . , Beutelsbach 3000 Ztr . , Großheppach 4000
Ztr . , Korb , Grunbach und Aichelberg je 6000 Ztr . ,
Geradstetten 3000 Ztr . , Schanbach 2000 Ztr ., Buch und'
BreuningswÄler je 1000 Ztr . Die Händler sollen die
Kirschen auf die Märkte bringen . Die Kirschenzüchter
erhalten einen,Pfundpreis von 80 Pfg . bis 1 Mk . Die
Marmeladefabriken sollen nicht zugelassen werden . Die
Versammlung beschloß , bei der Regierung vorstellig zu
werden , daß der Verkehr mit Kirjchen vollständig ^frei-
gegeben wird.

Wahlkandidaturen.
Die Deutsch - demokratische Partei hat in den

24 württ . Wahlkreisen folgende Kandidaten für den
Landtag ausgestellt : 1 . Stuttgart : Dr . Hieber, Frh
Keinath , Dr . Wölz , Karl Hausmann , Frl . Kauffmann;
2. Oberamt Eßlingen und Cannstatt : Dr . Mülberger -Eß¬
lingen ; 3 . Stuttgart -Amt und Leonberg : Johs . Fischer;'4. Ludwigsburg und Marbach : Oberbürgermeister Harter^

stein ; 5 . Besigheim, Brackenheün, Maulbronn , Vaihingen
a . Enz : Weingärtner Krämer -Stuttgart ; 6 . Heilbronu
und Neckarsulm : Abg . Bruckmann ; 7. Hall , KÄnzelsau,
Oehringen , Weinsberg : Abg . Wulle ; 8 . Crailsheim,
Gerabronn , Mergentheim : Herrmann -Bläufelden ; A.
Backnang, Gaildorf , Waiblingen : Schultheiß Kümmel-
Strümpfelbach ; 10 . Aalen , Ellwangen , Neresheim : Mg.
Löchner ; 11 . Gmünd , Schorndorf , Welzheim : Stadt¬
pfarrer Esenwein ; 12 . Göppingen , Geislsngen : Dr . Keck;
13 . Nürtingen , Kirchheim, Urach : Abg . Flad -Neuhausen;
14 . Reutlingen , Münsingen : Fabrikant Roth , Reutlin¬
gen ; 15 . Tübingen , Herrenberg , Böblingen : Mg . Scheef;
16 . Calw, Nagold , Neuenbürg : Staudenmeyer -Calw ; 17.
Freudenstadt , Sulz , Oberndorf : Abg . Linkenheil ; 18.
Balingen , Rottenburg , Horb : Konrad Haußmann ; 19.
Kottweil , Spaichingen , Tutllingen : Dr . Gter -Schwennin-
gen ; A >. Ulm, Heidenheim : Abg . Varnhold ; 21 . Ehin¬
gen, Blaubeuren , Laupheim : Gemeinderat Maunz ; 28.
Biberach, Saulgau , Riedlingen : Sorg ; 23 . Ravnrs-
burg , Tettnang : Kaufmann ; 24 . Waldsee, Lentkrvchtz
Wangen : Spieß.

Die Kandidatenliste der Bürgerpartei für die
Reichstagswahlen ist folgende : 1 . BcHÄle , Wik-
Helm , Oberamtmann bei der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , bish . Landtagsaba . Stuttgart ; 3 Wendler,
Ernst , Dr . jur . Fabrikant , Mitglied deS Spitzenverbands
der deutschen Industrie , RaMngen ; 3 . Siller , Friedrich

SchreinermÄster Gemeinderat , Ludwigsburg ; 47 Gies«7
Josephine , Pfarrers Wwe . Gemeinderat , Stuttgart ; 5.
Hirzel , Walter , Polizeirat , Stuttgart ; 6 . Wacker , Fritz,
Prokurist , Schiozudorf ; 7 . Wider , Fritz , Chemiker, bish.
Ü0MV8MW. Stuttgart ; 8. Kkriber, Paul, BcchnhoP-
äufseher , Backnang ; 9 . Wurm , Theophil , Stadtpfarrer,
bish . Landtagsabg . , Ravensburg ; 10 . Hamm , Wilhelm,
Regiernngs - und Bauest , Sigmaringen ; 11 . Leime» -
stoll , Maria , Mittelschullehrerrn , Cannstatt ; 12 . DieA
Wilhelm , Postamtmann , Stuttgart ; 13 . Hitler , H« -
mann , Geschäftsführer des württ . Bundes für Handel
und Gewerbe, bish . Landtagsabg ., Stuttgart ; 14 . Klein,
Friedrich , Hauptsteuerverwalter , Hall ; 15 . Baitinger,
Ludwig , Oberpräzeptor , Feuerbach.

Die Reichstagswahlliste des WürttemVer-
gischen Bauern - und Weingärtnerbunds. Die
Wahlvorschlagsliste des Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bunds zur Reichstagswahl enthält folgende Namen : 1'

.
Wilhelm Vogt , Landwirt in Gochsen OA . Neckarsulm;
2 . TH. Körner , Schriftleiter und Geschäftsführer des Würk-
tembergischen Bauern - und Werngärtnerbunds , Herren-
berg ; 3 . Wilhelm Haag , Weingärtner , Heilbronn ; 4.
Heinrich Karges , Bauer und Schultheiß , Belsenberg OA.
Künzelsau ; 5 . Karl Dietlen , Landwirt , Bauhof -Sig-
maringen ; 6. Johannes Bollinger , Bauer und Schult¬
heiß , Nellingen OA . Bkaubeuren : 7 . Otto Gentner,
Landwirt in Hemmingen ; 8 . Jakob Spörer , Landwirt
und Gemeindewat, Langenbeutmgen ; 9 . Karl Ritter,
Weingärtner und Schultheiß , NeinhE >pach OA . Waib¬
lingen ; 1V. Jakob Schmrd, alt Hirschwirt , Urspring
OA . Ulm ; 11 . Georg Müller , Landwirt , Rentfeldhof
OA . Gaildorf ; 12 . Karl Rapp , Bauer , Auingen OA.
Münsingen ; 13. Otto Bauer , Weingärtner , Helfenberg
Gern . Auenstein ; 14 . Dr . Fritz Franck , Gutsbesitzer,
Oberlimpurg bei Hall ; 15 . Ulrich Hanselmann , Bauer
in Liebelsberg OA . Calw.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Freitag
im Tage vorher und 9 .8V Rappe .. - - ^ . , ,
läge sind flüssig . Der Privatdiskont in Berlin und Frank¬
furt stellt sich aus 4^ Prozent.

Börse. Eine unternehmungsfrohere Stimmung ist in BerL»
und Frankfurt wieder eingekehrt. Sie wurde zurückgeführt an«
eine vorübergehende Abschwächung der Markoaluta im Aus¬
land und die daraufhin erfolgte Befestigung der Devisenkurse
an den deutschen Plätzen . Als die Valuta aber wieder sich erholt«,
blieb die Haussestimmung bestehen und es setzten aus dem stark
ermäßigten Kursnivrau aller Umsatzgebiete , besonders in de»
Spekulationspapieren , Steigerungen ein, die beispielsweise bet
Türkischen Tabakaktien 200 Proz . ausmachten. Es hat übri¬
gens nicht den Anschein , als ob die neue Hausse lange Vorhalte»
würde. Die festverzinslichen Anlagewerte notierten unverändert:
Kriegsanleihe mit 79,75 , 4proz. Württemberg «!: mit 88 , Schatz¬
anweisungen mit 100.

Produktrnmarkt . Die Haberpreis« haben wieder angezoge«.
Die Spekulation ist wieder stark in dem Artikel vertreten. Ge¬
schobener deutscher Haber wird jetzt an der Pariser Börse ge¬
handelt. Die Preise stellten sich zuletzt in Berlin wieder auf
240 Mk . der Zentner . In Heu ist das Geschäft sehr still ge»
lM 'den . Stroh ist schwer verkäuflich. Me Nachfrage nach

senfrüchten hat aufgehört . Im Hopfengeschäst herrscht Ruh«
unveränderten Preisen.

Warenmarkt . Der Zusammenbruch der Frankfurter Früh¬
jahrsmesse , die unerhört flau verlief, obgleich die Aussteller
riesige Anstrengungen machten , ließ erkennen daß selbst die für
die Lebensführung notwendigen Waren nur noch zu wesentlich
billigeren Preisen gekauft werden. Textilstofse und Häute sab>
len weiter stark . Bei Großviehhiintrn machte es neulich in
München 60 Proz . aus . Die letzte Berliner Wollauktiou hatte
zwar noch teilweise feste Preise aber keine Käufer . Bezahlt
wurde der Zentner Lammwolle mit 1700—2450 , Mutterwolle mit
2200 —3200 Mk . , Merinowolle 3300 , Schmutzwolle 1800—2600
Mk . Die Kohlenpreis« ziehen weiter an , was die Textil¬
industrie erheblich belastet. Gleichwohl sind an der letzten Stutt¬
garter Garnbörse Baumwollgarne um 20 Mk . pro Kilo , Ge¬
webe um ILO- 2L0 Mk . pro Meter zurückgegangen. Ae
letzte Londoner Wollauktiou hatte einen Preisabschlag um 2V
Proz . In der Metallindustrie bleiben die Preise mit Rück¬
sicht aus die Kohlenpreisc hoch.

Biehmarkt . Das Umsichgreifen der Maul - und Klauenseuche
droht zu einer Katastrophe zu werden. Ein ordentlicher Markt¬
verkehr ist nicht mehr möglich . Ferkel kosten noch etwa IM
bis 200 Mk.

Holzmarkt . Die Schwankungen in den Schnittwarenpreis«»

^olz Zurückhaltung auferleg
sesftguna der Preise zutage.

Zeitungsoerkauf . Me „Franks . Ztg .
" erfährt , die Thyssen»

gesellschast, in deren Besitz erst die „Mutsche Allg . Zeitung
in Berlin Lbergegangeu ist , habe nun auch das bedeutendste
Zentrumsblatt , die „Kölnische Volkszeitting " aufgekauft . Auch
andere große Blätter sind im laufenden Jahr von der Gesell»
schaft erworben worden.

Neue Schisse . In Hamburg lief am 14. Mai ein neuer großer
Fischdamvfer vom Stapel , ein weiterer von 8000 Tonnen wurd«
sogleich in Bau genommen. — Diese Dampfer werden wohl
von den Perbnüdeten beansprucht werden, da nach dem neueste»
Regierungsabkommen für die Privatschifsdampfer, die Mutsch¬
land belassen werden, neue für die Entente gebaut werden müsse».

Betriebseisstellung . In Jena wird nach dem „Berl . Lokal-
anzeigcr" ab 1 . Juni der Straßcnbahnverkehr wegen der hohe»
Unterbilanz eingestellt . Es sollen nur noch einige Wagen »ach
den Vororten fahren , um den Arbeiterverkehr aufrecht zu er¬
halten.

Schwer bestrafte Schieber. Ms Wuchergericht in Köln ver¬
urteilte wegen Preistreiberei den Kaufmann Karl Krämer aus
Baelerheide bei Hagen i . W . zu einem Jahr Gefängnis und
100 000 Mk . Geldstrafe, den Kaufmann Ernst Müller in Köln
zu 6 Monaten Gefängnis und .50 000 Mk . Geldstrafe, den
Gastwirt August Fritzen in Koblenz zu 1 Jahr Gefängnis und
IM 000 Mk . Geldstrafe, den Agenten Jakob Reuter zu 1
Jahr Gefängnis und IM OM Mk . Geldstrafe, den Grubenbesitzer
Franz Ernst in Siegen zu einem Jahr Gefängnis und 200 MV
Mk . Geldstrafe und den Buchhalter Wilhelm Henrich in Siegen
LU 1V OM Mk . Geldstrafe. Me Anaek ' an ' en haben dem badische»
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Staat angehöriges Heeresgat , dessen Verkaufswert von Ern,r

auf etwa 300000 Mk . geschätzt wurde , hu verschieben versucht

und schließlich der Eisenbahndirektion Köln für mehr als « ne

Million Mark angeboten . Dabei sind Beamten SO OVO Mk.

Bestechungsgelder angeboten worden . Eine noch strengere Be.

strasuna hat das Gericht lediglich mit Rücksicht auf die bis-

cheriqe
'

Unbescholtenheit der Angeklagten nicht eintreten lassen.
— Das Wuchergericht Kaiserslautern verurteilte den Brauerei-

direkter Jaenisch wegen Schleichhandels zu 18 Monaten Ge-

fängnis sowie 150000 Mk . Geldstrafe.

Was ist ein Neger wert ? Aus dem besetzten Gebiet wird

der „Deutschen Tageszeitung " gemeldet : Am Tag nach dem
EfnrÜcken oer französischen Truppen kam ein französischer ^ Er-

offizier in Begleitung zweier Schwarzen zu einem Deutschen

Md verlangte einige Zimmer für einen Offizier . Der deutscheMd verlangte einige Zimmer für einen OfMer . Der deutsche
fragte ob der Soldat einen Ausweis -habe, - er bitte , daß ihm

keine
'

farbigen Franzosen ins Quartier gelegt würden . Unter

Drohungen verließ der Unteroffizier das Haushund
andern Tags

wurde der

SUH
- K ? ? WW sü °,» . f7 ° L

Deutsche vor den französischen Oberst gerufen , der

der Schwierigkeiten , die er bei der Einquartierung

me Dezeirynung „ luiv ^ r .
eine Beleidigung der Franzosen , ein Neger sei übrigens mehreidiguM
wert als zehn Deutsche.

Heiligsprechung . In der reich geschmückten Peterskirche tu

Rom fand die Heiligsprechung von Gabriele Adolor « ta

und der Margarete Maria Alacoque statt . D « beremoniE

« olmten 43 KardinLle . zahlreiche Erzbischöfe und Bischöfe,
^ »s diplomatische Korps , die Prälaten und Würdenträger de,

Vatikans bei.

^ .ollSr

^ Qdsr ^ Osuss

Verlobte

OöttelkinAeo. ? ka!kesstude.

»Igi 1920 . .
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Hochzeits -Einladung.
Fünfbroau — Horaberg.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am '

Donnerstag , den SV. Mai LVSV
im Gasthaus zum Adler in Mufbronu

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

P-W- HtM
Sohn des

Karl Herm
Fünfbronn.

Miirie Mich
Tochter des Jakob Blaich

Schultheiß a . D.
Hornberg.

Kirchgang um IL Uhr in Dimmersfeld.
Nachhochzert findet keine statt.

Altensteig

BruchbSnder! VrnchbSnder!
mit nnd ohne Feder hält stets auf Lager , nur prima
Ware.

Ehr. Schmid
Hnt - und Mützeugeschäft.

Alteusteig.

Salpeter
27 Prozent Dtickstoffgehalt

unentbehrlich als Kopfdüngung

Kohlensaurer Kalk

ÄestKulK (Maurer -Kalk)
empfiehlt

3 . Wurster.

Zuckerschnihel
kan» noch abgeben

Obiger.

Letzte Nachrichten.
Die Räumung von Frankfurt a . M.
WTB . Frankfurt am Maiu , 16. Mai . Me die fran-

zöstsche Behörde hiesig ?« Amtsstellen heute früh mitgeteilt
hat , wird di« Räamneg Frankfurts u d deS MaingaueS
Montaz , deu 17 . Mal , früh vas 4 Uhr ab - egiavea.
Um während der Räumung unliebsamen Vorfällen vsrzu-
bruzen, fordert die französische Behörde iür Mostag früh
die Stellung von Geiseln und -zwar Regierungs¬
präsident Coßmann , Oberbürgermeister Voigt , Polizeipräsi¬
dent Ehrler , Strdtoerordnetenvorstehcr Hopf, Stadtrat Dr.
Rumps , Stadtverordneter Dior . Außerdem muß eine Bü g
schastssumme von einer Million Mark hinterlegt
werden . — Wie wir hören, erhi lt dt : Polizei ciaeu erheb¬
lichen Test der ihr vör einer Woche von drv Franzosen ab-

genommenen Gewehre zuück
WTB . Maisz . 16 . Mai . (Havas ) Gen ral Rollet,

der Chef der interalliiert :» militärischem Kontrollkommission,
bestätig e offiziell , daß die deulschrn Stteitkcäste in der
neutralen Zo - e die vorgrschriebene Zahl nicht übersteigen.

Infolgedessen hat Marschall Foch den Befehl gegeben, die
neubesktzten G 'biete zu verlassen und die Besatzung au die
ehemalige Grenze des Brückenkopfes znrückzufübren . Die
Rückzugsbewequug wird Montag , de» 17 . Mai , strttfi «den

WTB . Kow uo , 16 Mai . Nach einem feierlichen Got¬
tesdienst in der Kathedrale und nach einer Truppenparade
auf dem Rathausplatz erfolgte gestern Nachmittag tu de«
dichtgefüllleu Stadttheater die felrrlfche Eiöffimng d -r
Mamfche « orrfaffanggebeuden Bersammlnag . Unter
stürmischem Beifall wurde eine Entschließung über dir Un-
abhängigkeit Litauens einstimmig angenommen.

WTB . Washiogtou , 16 , Mai . (Reuter .) Der Senat
hat dir Rrsoluiio « betreffend die Beeadig ««- drs Keirgj.
zustaudrS mit Deutschland und Oesterreich mir 43 gegen
38 Stimmen augruommer . Er hat anstelle der kürzlich
vom Repräsentantenhaus angeuommenea Resolution die des
Senators Knox gesetzt.

* Brrs , 16. Mai . Heute fand tu der ganzen Schweiz
dre VottSabstlmwvag über de» Veitettt drr Schweiz
z«m Völkrrbnsd statt . Bei einer durchschnittlichen Stimm¬
beteiligung von 80Proz . wurde mit 410000 gegen 330 000
Stimmen und zwar mit 11 '/ - Zegen 10M Kantone der
Beitritt zum Völkerbund beschlossen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lrus.

^ ,i»»»mm»»»»tti»»»nn»»»nnn»» ilL. !

empfiehlt die

M »»»»»» i»»» i»»» l»»»»» ll»m»»tt^
Fsrstamt Nftl;grafr««eUer.

Ms - md
Srar - VkrkMs.

Empfehle alte

KlMköNMIllK

Am DieuStag , den 18.
Mai 19L0, nachmittags 8 ' /.
Uhr in der Waldsägmühle
aus Siaatswald Abteilung:
36 Ob . Finstergrüble , 66
Untere Sommerseite , 143 Ob.
Stemacherteich und 87 Ob.
Kälberfteig:

33 Flächenlos Nadelreifig
(teilweise mit Buchen und
Stangen gemischt)
Am Mittwoch , den IS.

Mai 1920, nachmittags 5 '/»
Uhr wird im Schwanen in
Kälberbronn der Grasertrag
aus dem Staats wald , sowie
1 Los Moosstreu aus Abtlg.
184 Bord . Pfahlmiß verkauft.

SchwNM'd DkUttie
^ MtM « - I

> Telefon 41 . I

IVVVV

AM ««» » «
hat zu verkaufen

Michael Hartman»
Epielb erg.

Aitenstrtg.

VritmW- .Mtel
Gesucht per sofort ob.

1 . Jaui fleißiges

weicher Streichkäse
i Pfund Mark 4 .—

(räumungshalber)

für Küche bei hohem Lohn.

Ml W !«r Wime»
Wildbad.

bei

Chr. MWrd jr.
Eine bereits noch neue

Cenlrisuge

Mädchen-

efuch.

(Badenia,,
ein bereits noch neues

Fahrrad
sowie einen älteren

Kinderwagen
und einen ' / »jährigen

Wegen Erkrankung des
seitherigen Dienstmädchens
kräftiges Mädchen gesncht
bei guter Bezahlung und Be¬
handlung

Adolf Heller
Nagold.

Jagdhund
Mädchen

Gesuch.

S

setzt dem Verkauf aus
wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Hochdorf.
Vom Samstag aus Sonn¬

tag hat sich mein Halbhund,
gelbrot, geht auf den Namen

Gesucht wird ein Küchen¬
mädchen bei hohem Lohn,
15 — 35 Jahre alt.

Friedrich Frey,
Gasthof zur Eisenbahn,

Wildbad.

Leo,

verlaufen.

Altensteig >

llrwMslossziiSO
anzusehn und Preis bei

« ecker se».
Heber dessen Verbleib bittet

um Nachricht
Gestorben « :

Ebhausen : Martin Krauß,
taan »rink>iker 78 Ql

Altensteig.

Todes - Anzeige.

Z W. Rieker
'
scht VoWMM

— Alteusteig.

Nach längerem Leiden enischlief sanft unsere
liebe gute Schwester , Schwägerin und Tante

Caroline Steiner

sowie einen kleineren Posten

15jährigen Cognac

im 74 . Lebensjahr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Geschwister:
Marke Hentzler, geb . Steiner
Mina Gggli« , Gotha i . Thür . ,

geb. Steiner
Fritz Steines und Frau.

Beerdigung Dienstag mittag 3 '/ ? Uhr.

>1 sowie alle einschlägigen land - 2
t wirtschaftlichen Geräte?
r empfiehlt in sehr guter Be-

schaffenheit preiswert ^

s Loreuz Luz jr. : : Allensteis r
! Telefon Nr . 46 . - Telefon Nr . 46 . j
« » » « » »« « «

Alteusteig

Glas md Pirzelm
namentlich

SkbklMl-s-SWll aller Art!
in brnnn, gelb und wech

ist wieder eingetroffen bei«

E . W . Lutz Nachfolger
M Fritz Buhler jr.

Lesebücher
für die Volksschulen

Band 2 und 8
sind wieder erschienen und zu haben in der

j V . Kiel(ki'
'8ellkll klllMaiulliillg j

Altensteig.
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